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Das Ende VO  B UOlympia
Zur Entstehungszeit der Predigten Z Hebräerbri:

des Johannes Chrysostomos
Von ona pe

DDen Untergang der Spätantike markieren Maßnahmen der Kalser die das
relig1öse un en des Heidentums der urzel treften sollen.
Mag INa  a sich die Erklärung des Christentums ZULE Staatsreligion, den
Streit den pAr der Viktoria, die Verbote der Fortführung der he1dni-
schen Kulte durch Theodosius, schließlich die epochale chließung der
platonischen ademıle a  re 29 durch Justinian

7Zu dieser Bekämpfung der offiziellen Institutionen durch die kaiserliche
Gesetzgebung die kirchliche durch die Synoden hinzu die Volksfeste
unı abergläubische Bräuche der Heiden us  ZzCM suchte Andere An-
oriffe die Heiden gehen VO olk Aaus WI1IC die Schleifung des NSera-
PCIUMS Alexandrien durch die charen des 1SCHNOTS heophilos a  re

1.$
Kın Epochenjahr der katiserlichen Maßnahmen die »Hellenisten« 1ST

das Jahr 93, dem der christliche Herrscher Theodosius die Abhaltung
der Olympischen Spiele verbot Der Durchzug der plündernden Westgoten
unter der Führung Alarichs erreichte WTr 1LUT Kleusis4 das Heiligtum VOIl

Olympia blieb och verschont aber SC1112 Schicksal Wr durch das Verbot be-
besiegelt

Zeitgenössische Nachrichten sind nicht zahlreich Die eben
Schließung der Spiele durch K alser heodosius überliefert Kedrenos e1in

byzantinischer Historiker des Jahrhunderts der A2US zweiter and
schöpft WDort hist COMP 327 (nicht 523)> W16 irrtümlich Ziehen) 3 /3
Bekker Band des Corpus, onnn 1836 e1 Kv TOUTOLG TD

OÖNDLTLASOV ATECON LV Y DRPLG TLC KATX TETOAETT) X.D0VOV STETEAÄELTO
Theodosius 11 ließ den Zeustempel Jahre Brand stecken An ent-

Laistner, Christianity anı the Pagan Culture the later Roman Empire
Ithaca New York I95I, Paperback 1967, 13]-——[|8]

Vgl Die Volcanalia 1 der Spätantike: Vigiliae Christianae 19/0, Druck.
Kunap10s V soph. VI, &. (1angrande (472 Cobet); vgl RAC 6, 933f.
Vgl Kunap10s V soph. VII!3 Glangrande (475£ Cobet)
Ziehen, Olympıia Y MmMiIt Stellenan ben Ihm folgen Kirsten

Kraiker, Griechenlandkunde ı  395C SHeidelberg I 7> 270
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egener elle, 1n den cholenZPraeceptor rhetoricae Lucians, lautet die
Nachricht in der Lesart des Parisinus 2054 folgendermaßen: HE

176 A 18 Jacobitz:
”OAwu LTLAÖAG]
TOALC HV SV  w “HALdı "OAVLLTILA KAÄOULLEVMN, LEDOV EYOUO& SETLOAXVEOTATOV
’OAULTLOU Aroc SV  b TAOTN Y OV STETEAELTO TAYKOOLLOG X "OXNDLTLOA,
KOATO TEVTE ET SUYXPOTOULLEVOG, SLÖ KXL TEVTAETNOLXOG SXOAÄELTO OC XL
Ü VEYOXDETO TOLC ÖNMOGLOLG f  n ZLC ÖNAGOLV T COV SVLXUTOV, XL YV TOUTO
AXKOLBNC TOU YX.pOVOU ETLYVOOLG. TECOAOGOV YAXO TV LETAEU ÖLXOOEOVTOV
T TELLTUT O GUVETEAELTO. XL ÖLNOKEOEV XOEALEVOG (XTTO COV ‘ Eßooix&v
XOLTOV WEYPL 0V LLXDOU ©EodwoLOU. SUTONTÜEVTOC YAp TOU SV  o "OAvLTILA
XOU ZEEALTIE X.AXL T COV ” HAsi@v TOAVNYLOLC

Diese te. wird 1n dem durch Wasser beschädigten Vindobonensis 123
folgendermaßen wiedergegeben zeigen die Zerstörung durch Wasser

XPEXLEVOG XTTO  w TNG %G} EBoaıl SIC ngrn  mı) LAELO’ SV  el ÖLNOXE-
OGEV WEY OL TOU LLXOOU ÖC “AOXAÖLOU LLOC V, XOU TOU "OÖAULTLOU,
Ar  ÖC E[LTON SALTTEV XL TCOV ” HALGv TOAVNYVLOLG On "OAVLTLXOG

Angesichts dieses Befundes weckt ein weiteres Zeugnis ber die Olympi-
schen Spiele VO: Ausgang des Jahrhunderts besondere Erwartung. Hs
befindet sich 1in einer der HomilienZHebräerbrief |des Paulus|] be1 ohan-
1165 Chrysostomos. In epistulam ad Hebraeos Cap VIIL omıl. XIV,4

G351716;
ILöAe0G ZOTLV &V  b TN XYOpPA, LLAXN Ha  OTL C TOXYLATO T XAÜNLEOLVC, KAU-
S@VLOV OTL X.XL YELLOV. Agı TOLVUV ÖTEAGV NWLV LEYA ÖTEAOV SUYXN ÖEL
QUPLGOV XVELOV, deEL LAXOELV ATAVTA, WQOTE  LA *CO UNKOG TNG E  4  NWEPAG Y®OLG
VAULOAYLOV ÖLAXVÜGAL KXL TOXULATOV. oAA0L YAXp ua NLEDAV OL GOXOTTEÄOL,
XL TOANAKLC TO0GEDPAEE TO OXADOC K.AXL KATETMOVTLOUN. At: TOUTO SUXNG
YLLV ÖdEL LAALOTA S@wWÜLVNG X.XL VUXTERLVNG. "OÖXDLTILA oAAoL TOMMAKLG
DLOV S0460 vTtT0. X.XL QUX. S0460 vTt0 LLOVOV SA K.AXL GOTTOUVÖAXGTAL XXl Oxu-
LAOTAL GV A YOVLCOLEVOV EYSEVOVTO. On LEV TOUVTOU, On SXELVOU. ”Iorte
QUV ÖTL XL TAC YLEDAC DV Y OVOV XXl TAC VÜXTAC EKELVAG, ÖL OANG  La YVYUX-

TOC On XNDU  E QU  ÖSvV A0 OPOVTLGEL, QU  ÖSV A0 (LEOLLLV  X, /  ÖTEWC SCENOMV
N XOYNLOVNON On XY@OVLECOLEVOG. "Kıxe1voL YXpP 0L mA oc>\coc07f; ,evoL T GAÄ-
TLYXTN) TADEYYLOOL NÖ nüEyYYSOOxL TLVL, OQOTE  A TVEULLC ÖOTEAVO-

VYENGOTA OOÄELV. TOLVUV On ST  o XVOpPOTOV A yOVLCECÜAL LWENÄGV,
TOGAUTY) XEYONTAL TOOVOLA, TOAÄNG LXAÄOV YLV XOLOGEL ÖLNVEXÖGCG DDOO
TLGELV KL LLEOLUVOV, olc On TG Bioc X YOV SOTL. I1  XX TOLVUV OT vvu
TAVVUYLG KL LEOLLVOLLEV TOIC EEEN0OVTECG TV D  ©  NUEDAV L YEN@OTA OOX0-
WEV Ka S,  Vı  ( YEN@OTOA LLOVOV. UVL XAÜNTAL SV  o ÖEELA TOU TATOOG On
XyY@WVoOETNG, AX.QOUGOV XxpLBÖÄC UNTL ÄTNVXEC nüsyYYOLEÜC, UNTL TD WENOG
QU YAXO TOXYLATOV LLOVOV, ANAC KL ÖNLATOV SOTL XPLTNG. I LoavvuyLiocmueV,
X YATNTOL, EYXOLLEV XL NWELC  © OTOVÖAXGTAG, SXV ÜEA@OLEV. ‘Exdoto NLÖV
A YYEAOG TAOAKAUNTAL. NMELC ÖEYYOLEV ELC SV OOÖLEV LLOVOV, ÖTWG
TO Booßetov AXBOLLEV KL OV OTEQAVOV AVAÖNTOLEÜR.
Ztschr.
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Dieser eleg, den WI1r der Übersichtlichigeit halber hier breit AaUSSEC-
schrieben aben; steht mit der übrigen Predigt nicht 1n unmittelbarem AA
sammenhang. Die schwierige I HomilieT Kapitel des Hebräerbriefes
handelt ber den Oberpriester; der PE Rechten im H1immel thront.6 ach
der Deutung des Predigers verbindet Paulus das TNADeNe mit dem Niedri-
SC Johannes bestimmt 1n bester Homiletenmanier das Wesen des XYLOV
ÄELTOULPYOG: kann kein Diener se1n, enn niımmt eine herrscherliche
Haltung Cin; s1itzt.

Das Zelt: in dem sich aber befindet, ist der Himmel hrysostomos be-
nutz die Gelegenheit, sich die atristotelischen ehren AL der
Kreisbewegung un! Kugelgestalt des Himmels ereitern. Diese Polemik
sieht iıhn anlz auf der agnostizistischen in1e mancher anderer zeitgenÖssi-
scher Kirchenväter.7

Der KErzpriester, der sich, eingeschlossen VO Himmel, 1n diesem Zelt
befindet, 1st Gott un! ensch zugleich. Er dient den himmlischen Dingen,den ETOVOAVLA.

Der H1immel ist für ihn nıcht 1LUTr das Zeit. 1st auch se1n Altar. Der
Priester vollzieht den »mNmeEueEeEN Bund«. Dieser 1st egenüber dem »alten Bund«
der Juden als »ErNEUE: Bund« deuten. ach einigen judenfeindlichen8
Ausführungen erläutert der Prediger weliter, das Böse nehme bei unls seinen
Ausgang; C555 bedeute das »Altern« der uden, das » Altern« aller Menschen.
Daraus folgt die Mahnung, WIr, die WIr 11CU un gealtert sind, sollten
uns verjüngen, VO  - Falten, Flecken un! Schmutz reinigen, die geistige
Schönheit wiedererlangen. S1e aber bedeutet KErneuerung VO  w} den Sünden
durch KEeUe: Buße un Wiedergutmachung.®

Daran chließt Chrysostomos die 1n Predigten gäng1ige weltere tmah-
NUuNg der Gemeinde ZU 10 Er leitet S1e mMI1t einigen nicht mehr
Metaphern e1in. Auf dem ar herrscht Krieg; das tägliche en 1st ein
ampf, Wogenschwall un! Sturm. In dieser (gefährlichen) Lage bedarf
mMan der Waften Kine schwere Wafte aber ist das Günstige 1n
sind nötig. Nes muß 1Nall lernen, den langen Tag ohne Anfechtungen,ohne ySchiffbruch« un ohne Wunden vollenden. Oft zerschellt das
o0ot un! versinkt.

6 Hoffmann-Aleith, Das Paulusverständnis des Johannes Chrysostomos:ntW 28, 10939, I181-—-188 konzentriert siıch auf die großen Briefe; S1e hebt ber all-
gemelin die Eindringlichkeit der Exegese und die glühende Liebe Paulus hervor.

Vgl trtde RAC ), 1168 1173Schelkle, Paulus, Lehrer der Väter. Die altkirchliche Auslegung VO'  -
Römer 1 K3 Düsseldorf 19506, 78—80 ZUr judenfeindlichen Auslegung VO' Römer
350 Chrysostomos kommt in seinen Predigten ZU Römerbrief dem Schluß,die Heiden selen besser als die Juden
mann-Aleith x IS

ber die Bedeutung des Bußgedankens gemein bei Chrysostomos Hoft-
Das Gebet hat 1im theologischen Denken des Johannes zentrale Bedeutung.Daher ist uch die »wichtigste Gegenleistung des Almosenempfängers«.Dazu vgl Plassmann, Das Almosen bei Johannes Chrysostomus, ünster 19061,

41 mit reichen Belegen den Anmerkungen 18—-21 a A,
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[Dieser Protreptikos ZU et leitet ein paränetisches Beispiel VO  - den
Olympischen Spielen CIn dem WI1r u1ls jetzt zuwenden mussen. Johannes
entwickelt dieser das ihm uch liebe Bild VO Lebenskampf
des Christen11 mit esonderer Eindringlichkeit. Der homiletischen Wirkung

erinnert se1ine Gemeinde daran, daß S1e die Olympischen Spiele
nicht 1U oft als unparteliische Zuschauer betrachtet hätten, sondern die
Wettkämpfer mit itfer; ja mit sportlicher eilnahme und Bewunderung
verfolgt hätten. Weiter erinnert S1e die Funktion des KNOVLE, der bei
Tag un! Nacht auf die gute Haltung der Wettkämpfer bedacht sel. Dem
Trompeter se1i verboten, irgend jemanden anzurufen, damit sich später
nicht durch Atemnot lächerlich mache. Wenn schon bei einem sportlichen
amp: 1in olcher Weise das Decorum beachtet würde, tolgert der Predi-
CL, wieviel mehr müßten WI1r u11l5 1m Lebenskampf bemühen, u1ls nicht
lächerlich machen.

Johannes erinnert also eine auch für den Christen vorbildliche, be1 den
Olympischen Spielen geübte Verhaltensregel un! munzt S1e 2UuS für die rich-
tige Lebensführung. Se1n eispie. 1st eine besonders breite un! seelsor-
gerlichen Zwecken aktualisierende Varlante der etapher VO miles Chri-
st1. Es 1st nicht möglich, daß Chrysostomos dieses eispie. gebrac hat,
nachdem Katiser Theodosius die Olympischen Spiele FAiziell verboten hat,
also nicht ach dem Jahr 393

Das o1ibt uns aber ein wichtiges und, w1ie sich zeigen wird, doppeltes Ab-
fassungskriterium für die Homilien D Hebräerbri: die and. VO:  -

onsdorft, der sich 1n einer sorgfältigen DDissertation mMIit den Homilien des
Johannes Chrysostomos beschäftigt hatl2, die Homilien ZuUu He-
bräerbrief aus y”inneren Gründen« 1n die Konstantinopler e1it. Johannes
habe seine redigten den Paulusbriefen Oorft fortgesetzt. 399 habe ber
den Kolosserbrief gepredigt, im folgenden Jahr ber die Apostelgeschichte,
1n der etzten Hälfte VO  = 402 oder 1n der ersten VO:  - 403 ber den Hebräer-
11E

ONSdOTFT: 1ibt Z daß in den redigten ein direkter Hinweis auf rühere
Konstantinopler Werke erscheint, daß S1e schwächer sind als die ZUT ApoO-
stelgeschichte, daß weder auf die Konstantinopler Verhältnisse och auch
auf klerikale staände angespielt wird. Es fehlen auch Anzeichen für die
»Chrysostomostragödie«. 13

Jedoch werden der Kaiser, die Kaiserin, die Eunuchen, die Rangstufen C1-

wähnt.14 Ferner deuten ach Bonsdorft allgemeine usführungen darauf
hin, daß der Prediger das höchste kirchliche Amt innehabe. 15

11 Die Kampfmetapher begegnet AA in der 28 Homilie wiederholt: 28,1
193 (Wettlaufbild, uts 1el schauen). 199 uUSW,L192] VO:  @} Bonsdorft, Zur Predigttätigkeit des __]_ohan.nes Chrysostomos, bio-

graphisch-chronologische Studien über seine Homilien neutestamentlichenB
chern, Dıiss. Helsingfors 1022, 109

dA.
14 Bonsdorft I  gibt folgende Angaben für die Erwähnung des alisers * hom

28 (plötzlicher Anblick des Kaisers), A d die aiserin wird sofort empfangen),
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Bonsdorft WAar damit eindringlicher Analyse der redigten immer
och nicht weiter als der Verfasser der lateinischen Kinleitung der Homi-
lien 1m oriechischen igne oder als Lietzmann in selnem knappen AÄAr-

1n der RE.16
Die 1LWa  as.  ung der Olympischen Spiele hatten alle TEC1 übersehen. Wenn

s1e ach 593 nicht möglich ist, en WIr Aamıt einen Terminus ante
qUuCm der Abfassungszeit. Sie u11ls aber VO Konstantinopel ach
Antiochien, Johannes VOIN 286 bis 308 das Predigtamt ausübte.17 Das
eispie. der Olympischen Spiele ist ein Terminus post qUCM 11011 ; datiert
die Predigten nicht 11UI, lokalisiert S1e auch biographisch. Daraus Ol1gtT,daß gati nicht die oyroßen, sondern die lokalen Ulympischen Spiele VO  - An-
tiochien gemeint sind, die Johannes auch erwähnt hat. Er beschreibt
das K.ostüm des Agonothetes un die Preisverteilung.18 Diese Okalen
Spiele wurden alle 1ler a  FE gefelert un hielten sich bis ZuU a.  re )20., S1e
sind bezeugt für die a  Te 200 unı:! 404,, aber auch für 354 und 2835

Durch diese Überlegungen sind die Predigten auf die antiochenische eit
fixiert, Johannes ach ONSdOor den gyrößten eil der Paulusbriefe
kommentierte.19 Wır können S1e aber mM1t 1ilfe eines anderen VO  - den In-

ebenfalls übersehenen welteren nNndizes och SECNAUCL datieren. In
der 22 Homilie werden Erdbeben, Brände un! Eıinfälle der Reichsfeinde
ZENANNT (3 Z,5 I 65‚22;]). In Z7wel1 Homilien pricht Johannes .benfalls

(kaiserlicher Wagen), 2 (Eintritt in den Palast), 13 (Rangstufen), I (Eunuchen)Be1i exakter Nachprüfung der Angaben Bonsdorfis sicht mMan daß jegliche indiv1-
duellen Züge des Kaisers, der Kaiserin, der Ränge Hof fehlen. Bezeichnend für
diese fehlende Kenntnis ZCNAUCK Eıinzelheiten ist gerade Lwa die 13 Homilie: S1e
schildert ohn und Strafe zweler Soldaten desselben Truppenteils: der tapfere wıird
VO' Katlser ausgezeichnet, der diebische gerade noch verschont (13, |1108|]) Die
1m folgenden aufgeführte Beschreibung der Hofränge, für Bonsdorft entscheiden-
des Kriterium, kennt 1LLULr den obersten Rang des ÜTNAPXOG und seinen Antipoden,den ÖEXAVOC.

As SN führt Bonsdorft die Homiuilia, Formulierung: ELC AOYOUÖLXKOVLOALV TETAYLEVOG; 2 Homilia: S  e) LLEV gic SLuL; inNan erganze aus den Hıin-
welisen der Vorrede: hom 4, 406] TEDLBAANOLEV anl0 d ÖO} 23, TATNP ziulDLAÄOGTOPYOG.

16 Man vgl Vorrede ZU: 63 Migneband I, Lietzmann, loannes 55
I, 81 818 »eine CMNauc chronologische Fixierung ist bisher noch nicht gelun-
gECN; wohl in der Reihenfolge des Kanons«,

Festugiere, Antioche palienne et chretienne, Parıs 10959, 412 Chronolo-
g1ie de Chrysostome.

18 Downey, TIhe Olympic (3ames of Antioch 1n the Fourth Century
7.O; 1939‚ 425—438 In De bapt Christi (PG 4 > 370) beschreibt Chryso-

STOMOS das Kostum und in Matth 25 (PG 47 2106) die Preisverteilung. Downeyverweist auf De Anna 24 (PG S > 658) As dA. 16 Z den Spielen allgemeinvergleiche INa  $ Downeys großes Buch, Hiıstory of Antıioch 1n 5yrla TOom Seleu-
CUS LO the Arab Conquest, Princeton 1961, O *422 wiederum mMmit reichen ele-

Bonsdorff 108; Lietzmann I7 Altaner, Stulber, Patrologie,SFreiburg 1963, 288 »seiIne berühmten exegetischen Homilien stammen aus diesereit (scil als das Predigeramt in Antiochien verwaltete)«.
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ber Erdbeben. Aur datiert S1C auf 394 beziehungsweise auf 39620, wäh-
rend der Experte Downey beide 1Ns Jahr 396 ansetzt, da das Erdbeben VO:  -

3904 1Ur Konstantinopel umfaßte.21
Wır kommen damıit 1n die a  re Z W1schen 396 un 208, weil die Homilien

nicht 1N Konstantinopel, also VOT 395, und ach dem Erdbeben VO 396 ZC-
halten se1n mussen. Diese Entstehungszeit erklärt aber auch, gerade
ein antiochenischer Priester 4mMens Constantius oder Constantinus S1e erst

2US dem Nachlaß des Predigers aufgrund einer Nachschrift ediert hat Baur22
wies auf den Widerspruch 7wischen dem antiochenischen Editor un dem

Exil sSOwtle der Abhaltung der Predigten 1n Konstan-Tod des Johannes 1m
tinopel hiın Wır sehen jetzt, daß die Provenilenz des Editors die anderen In-
dizien für die frühe antiochenische Entstehung der Homilien aufs beste

ergäanzt.

1043) und Hom. post terrae MOTtU (PG20 De Lazaro CONCILO VI1 (PG 48, 102 /— 4359 fySO-50, /1 . 7E 6), Nachweıis VO': OWwney, History of Antioch
STOMUS Baur, Johannes ChrysostOIMNUS und seine eit 1, üunchen 1929, 228

21 Oowney, Earthquakes Aat Constantinopl aM Vicinity 242-—-1454:; Spe-
culum 20, 1905)5, 597 Nicht verschwiegen sel, da Bonsdorft 108 die Lazaruspredig-
ten 1Ns Jahr 288 datiert. Zu den beiden Erdbeben umsichtig, ber uch vorsich-
tig, Hermann, Erdbeb RAC 5’ 1107.

Baur D (allerding englischer Übersetzung, Westminster Maryland
Nachricht über die postume FE.dition tamm:

Aaus den Handschriften un! erschein1959). Lietzmann . A 1819 D1
schon 1in der lateinischen Einleitung des 63

Mignebandes,


